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ſchlagen, kommt iun größtem Elende nach Florenz; ein wertvoller Ring,den CTL verpfändet, hilft ihm über die er Not hinüber ſeine
Gelehrſamkeit erſcha ihm Eingang mn da  S Hau  2  8 des blinden,
hochgelehrten Bardo, deſſen Tochter Romola EL zur rau gewinnt.
Somit QTe ſein lück gemacht aber ETL iſt ein ſchlechter Charakter,ein Egbiſt, feig, höchſt undankbar, ⁰ daß E, ni ein eigenesGlück n Gefahr 3u bringen, ſeinen größten Wohltäter und Vater
n der Sklaverei ſchmachten läßt, ihn ſpäter, da EL die Freiheit e-
langt hat, ſchmählich verleugnet. Die edel veranlagte Romola lernt

U bald den Charakter 1e annes kennen, ird von ihm
abgeſtoßen, gibt ſich zuerſt QOus natürlichem Drange, ſpäter AQus reli—
giöſen Motiven Qn. dem Einfluſſe Savonarolas der
Uebung — Werke hin Di  (C Leſer macht alle die politiſchen irren
und Kämpfe mit, wie ſie damals un Florenz tobten Savonarolaindet In dem Buche eine glänzende Verteidigung. Wir gönnen der
Verfaſſerin ihr glänzendes Honorar, übermäßig können biu em
N ſchwärmen für ihre lrbeit In Je günſtigeres Licht Savona⸗
rola geſtellt wird, E mehr widert das Vorgehen ſeiner Feinde
gegen ihn, beſonders das Vorgehen der kirchlichen Behörden; für
jüngere Leſer mo  en Dtr ſchon deshalb die Lektüre dieſes Buchesnicht empfehlen.
Mippur. die Fundſtätte eines euen babyloniſchen

Zintflutfragmentes.
bn Dr. Andreas Eberharter, Profeſſor mn Salzburg.

Durch die Auffindung eines Sintflutfragmentes In der
Tempelbibliothek von Nippur iſt die Aufmerkſamkeit auch ſolcher Kreiſe,
we ſich bn weniger die Forſchungen Im Zweiſtrömeland
ümmern pflegen, auf dieſe alte Kulturſtätte gelenkt worden. Es mag
aher manche eſer dieſer Zeitſchrift intereſſieren, etwas Genaueres
über die age, Geſchichte und Wiederentdeckung dieſer einſt ſo be
deutenden 3u erfahren.

Nippur, eute Nuffar genannt, lag Kabarukanal, dem Chebardes2 Ezechiel), QAm nordöſtlichen Rande der edſchſümpfe Ctwa
12 Meilen ſüdli von Dieſe begegnet nS auch In
der Bibel mit dem Namen Kalneh?) Vulg. GChalan neh). hre Gründung
fällt n die vorhiſtoriſche Zeit Aus derſelben wird mn einem Kei  —  —
ſchrifttexte ein König erwähnt mit dem Namen Tabiutu-Bel, welcher
als in Nippur wohnend“ bezeichnet wird Wenn M inem anderen
exte der utulku Dämon) von E⸗ſumedu Amil-Ninib eißt, was.
mehr einem Perſonen⸗ Als Gottesnamen gleicht, o ſchein ebenfalls
die Erinnerung In einen weiteren vorhiſtoriſchen König vorzuliegen.A Barton hat ierau nicht mit Unrecht den Schluß gezogen,

— e 4, 13. Gen I 1



595

daß Wütn CEL Sitz eines uralten Königreiches, da  8  8 über ganz Ba
bylonien ſich erſtreckte, geweſen iſt e Bedeutung die Stadt mn
der älteſten hiſtoriſchen Zeit beſeſſen hat, bezeugt eine ſtattliche Zahl
von Keilſchrifttexten, welche Urch die aufopferungsvolle nd un

ermüdliche Forſchungsarbeit der Gegenwart dem tauſendjährigen
Schutte entriſſen wurden. Dieſ un U Uund, daß Nippur einſt eine
für Babylonien edeutame war, un welcher Enlil  10 oder

Gemahlin Nin  lilla oder VB  elit und ſein 0  N und HeldBel, ſeine
Nin⸗ib, beziehungsweiſe Nin⸗Girſ ihre Verehrungsſtätte hatten.

Im ſogenannten Weltſchöpfungsepos ſind Nippur, Uruk (Vulg
Erech, I 1 10), Eridu und Babel als die älteſten Städte E⸗
dacht Desgleichen wird Nippur mn den weiſprachigen munen und
Klageliedern, welche der Engländer Rawlinſon veröffentlich hat, öfters
erwähnt Dazu kommen noch die längſtbekannten Inſchriften altbaby⸗
(oniſcher Könige, Qus  & dener hervorgeht, daß ſchon Kalab-⸗Gurra (etwa
270— V Ch.) von Ur dem el und der Hottin Belit Iu Nippur

inter —— einem Sohne Dungi I .  Ar PateſisTempel Qute, daß
tierten und daß, gleich den Königen von Niſin,Prieſterfürſten) exi

auch die übrigen Könige von B Bur⸗fin, Rim⸗fin (Iri⸗Aku),
Larf in ihren Titeln das „von Bels un Ur Gnaden“ voran

ſtellen Die von V Le veröffentlichten Inſchriften Aus der
Tempelbibliothel dieſer tadt zeigen, daß dort von den älteſten
Zeiten (M faſt jeder irgendwie bedeutſame Herrfcher, ſei C8 nun, daß 20

un Kis, Erech, Sirgulla, Agadi, Ar, iſin, Larſa oder Babel regierte,
Weihgeſchenke etzen ließ Zur Zeit der Hammurabidynaſtie cheint
n die Verehrung gegen da alte Nippur eine —inbuße erlitten

doch ird auch Aus dieſer Zeit eine Begebenheit erwähnt,3U hab en,
welche Qu die Bedeutung der letzteren einen Rückſchluß 3 machen
geſtattet. Von Samſum⸗iluna, dem 0  ne Hammurabis wird nam  V
erzählt, daß ETL der Gemahlin els der Nin⸗mach oder Nin⸗charſag
MN .  Ar eine Bad⸗an⸗za⸗gar genannte Meauer rbaut habe. Einer
befonderen Verehrung erfreute ſich dieſe von Seiten der Kaſſiten⸗
dynaſtie 0—1100 Chr.) Iun Gleich der E Kafſitenkönig

ſpricht von Nippur 8 „ſeiner Stadt“, wobei auch der Bel
empel E⸗kurra erwähnt wir Die ſpäteren Könige dieſer Dynaſtie
taten ſich durch beſonderen Eifer hervor, Weihinſchriften m Nippur

ſitenzeit liegt die Nachrichtetzen 3u laſſen Au dem Ende der Kaf
or, daß der Elamitenkönig Kidin⸗chutradas gerade gegen 1  Ar
eine Expedition untCrnommen habe. Auch un den ſpäteren Inſchriften
wird Nippur noch oft erwähnt, B Im Freibrief Nebukadnezar
bald nach der Kaſſitenzeit, beſonders aber Aus der ZeIt der aſſyriſchen
Könige bi herab mn die Jei der Perſer

Georg Baillie Fraſer der erſte Europäer geweſ2 welcher
ſich kühn n die Unbekannten Sümpfe und Weidegründe Inner⸗
babyloniens hineingewagt At Seine Reif dorthin währte jedoch

einen Monat Dezember 1834 bis I  DI mieu

6⁰⁷ 1835
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Deſſenungeachtet ſeine Schilderungen für die damalige Zeit
von großem Werte handelte CS ſich 10 größtenteils Gegendendie noch gänzlich unbekannt baren Er vermittelte der ſtaunendenMitwelt die Kenntnis und den Namen von Ruinen, welche, von
tauſendjährigem Schutte bedeckt, In Vergeſſenheit gekommen baren

Ein weiterer Fortſchritt n der Erforſchung Innerbabyloniensiſt dem Engländer William Kennet Loftus 3u anken. Der Letztgenannte wurde als Geologe der Türkiſch⸗perſiſchen Grenzkommiſſion“deren Arbeiten von 1849—52 dauerten, beigegeben. Ende Dezember1849 reiſte Loftus mit ſeinen Begleitern Iu Lande von Bagdad ab
und erreichte nach einigen V  en wohlbehalten das Lager der Grenz⸗kommiſſion QAm Oſtufer des „Schatt⸗el⸗Arab“. Er 0 die unſicherenGehiete der Zoboidaraber und der Uunter ihrer Kontrolle ſtehendenStämme, die Als vollſtändig Vi und unabhängig alten, durchquert4mn den ſchmutzigen Schilfhütten der charakterloſen und unzuverläſſigenAfedſchſtämme, die Am Rande und auf den zahlreichen Inſeln der nachihnen benannten Sümpfe hauſen, geraſtet und freundſchaftliche Be
ziehungen 3u den wildeſten und ärmſten, aber gutmütigen a'dan⸗
ſtämme Südbabyloniens angeknüpft. Wie ſein Vorgänger, hat b
allenthalben Reſte früherer Kultur und Spuren einer dichten Be
völkerung angetroffen und 5 erſtenmale jene hochragenden Trümmer⸗maſſen durchforſcht, die mit Scherben und Fragmenten von Stein
E  E mn einſamer Größe Aus den Ebenen und Sümpfen des alten

Chaldäa em  *  en Loftus fertigte Zeichnungen und Pläne der
berührten Ortſchaften, Unter denen ſich auch Nippur befand, N,ſammelte und kaufte babyloniſche Altertümer und egte dieſelben dem
Oberſten der engliſchen Mitglieder der Grenzkommiſſion vor

Auf ſein Drängen erhielt CEL die Erlaubnis, Grabungen I
Warka em bibliſchen Erech) vorzunehmen. Bei einer ſpäteren Ex⸗pedition, die von der „Assyrian EXCaVation FPund“ n London ent  —
ſende wurde, dehnte 0 die Grabungen auch auf Senkereh, Tell Lifrund Tell Medina Aus Nippur hat Loftus wohl berührt, doch leſeKulturſtätte 3u erforſchen blieb einem anderen vorbehalten. Dieſerenr Layard Derſelbe begann eine Ausgrabungen 3U Te
Mohammed, einige Meilen üdlich von Bagdad, w0 ſie jedo faſtohne Erfolg blieben. Er etzte dann die Ausgrabungen im Stadt
gebiete von Babel fort, die auch keine edeutenderen Reſultate lieferten.Nachdem CL ˙o einen Monat beinahe erfolglos ſich bemüht, beſchloß
8 mit den Arbeitern, die Aus Moſul mitgenommen hatte, nachTell Nuffar weiterzuziehen. In der einer anſehnlichen Kara⸗

von Mann erreichte EL QAm Jänner 1851 die Sümpfe
von Nuffar und wurde Iu freundlichſter Weiſe vom Häuptling der
Afed willkommen geheißen Auf Koſten der perſönlichen Bequem⸗lichkeit ſah EL ſich genötigt, ſein Zelt n Sug el Afed dem Markt⸗

des Stammes aufzuſchlagen. Um 3u den Ruinen 3u gelangen,mußte CTL täglich, un Kilometer weit, die ungeſunden Sümpfe auf
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den langen, ſchmalen Turradas, den Booten der Beduinen, durch
Die Ruinen cuffar, die mit jenen von Babel und

Warka OIn Größe wetteifern, machen einen impoſanten Eindruck Sie
erheben ſich Am Nordoſtrande der edſchſümpfe, Ctwa Meter, ber
die Ebene hre Ausdehnung iſt 1e nach dem aſſerſtande des
Euphrats verſchieden. I reiter Kanal, deſſen ett jetzt ausgetrocknet
und meilenweit mit and und Schutt ausgefüllt ſt, geht mitten
durchs Trümmerfeld. Es gleicht einer Hügelgruppe, welche Ein Gewirr
der verſchiedenſten Hebungen und Senkungen aufweiſt. Im Nord  2  —
oſten des Hügelgefildes erhebt ſich der Kegel Bint⸗-el⸗Amir, der
Schutthaufen des alten Etagenturmes Im⸗char⸗zag. Das ganze
Trümmerfeld war, Vie bei vielen babyloniſchen Ruinen, mit Maſſen
von Ziegelbrocken, Ton, Stein⸗ und Glasſcherben und ran.
ſchlacken bedeckt

Layard konnte nur Tage auf die Grabungen In dieſem
gewaltigen Trümmerfelde verwenden. Die Kürze der Zeit und eine
verfehlte 8  0  6 nachen CS erklärlich, daß die Ausbeutung der
erſten Grabungen gering var Er ſelbſt ar über den Mißerfolg 0
entmutigt, daß CT wünſchte, niemals wieder mit der Ausgrabung
babyloniſcher Ruinen etraut 3u werden. Mehr denn Sahre EL  —

freuten ſich NUn die einſamen Ruinenhügel Nippurs beſchaulicher Ruhe
Die Anregung, die Ausgrabungen n Nippur fortzuſetzen, und die
Durchführung dieſes Planes ging Ql von der neuen Welt Aus
Ur Wâé Ward It IMm Winter 1885 die Ruinenfelder Baby
loniens beſucht, eine Anzahl trigonometriſcher und photographiſcher
Aufnahmen gemacht, Erkundigungen eingezogen und Fundſtücke QMn

gekauft. Allein die Mitteilungen, die EL nach ſeiner Rückkehr hievon
machte, ſchienen nicht hinreichend, das erlahmende Intereſſe für
Neugrabungen U wecken. Erſt den populären Vorträgen Hilprechts die
Eu IMR Winter 1886/7 mnu Philadelphia veranſtaltete, und der zähen
Energie Dr Peters gelang eS, die Angelegenheit wieder II 5  luß
3U bringen. Eine Reihe angeſehenen Bürgern Philadelphias
faßte den hochherzigen und großmütigen Entſchluß, die Koſten leuer

Ausgrabungen mn Ni  ur U beſtreiten. Die nächſte Folge war, daß
März 1888 die Organiſation der erſten Expedition, an welche

drei weitere ſich anſchloſſen, vollzogen wurde Im Sommer esſelben
V  ahres brachen die Mitglieder der Expedition nach ihrem Beſtimmungs⸗
orte auf Im Winter langte nan In cuffar an und chlug auf einem
höochgelegenen Punkte das erſte ager auf Noch QAn demſelben Tage
entwarf der Architekt Field einen ziemlich flüchtigen Plan der Ruine,
vor deſſen Einſendung die von der türkiſchen Regierung gegebene
Erlaubnis, Grabungen vorzunehmen, keine Rechtskraft beſaß Hernach
wurde mit den Grabungen begonnen, die anfangs mehr taſtenden
Verſuchen glichen Nachdem man einige Zeit planlos bald dort, bald
d gegraben 0  2 wurde auf Drängen Hilprechts endlich der drei⸗
eckige Südoſthügel des Ruinenfeldes un Angriff genommen.



Die Grabungen an dieſer tätte varen von großem Erfolge
begleitet. und wurde eine große Anzahl von Tontafeln AQus alt⸗
babyloniſcher und neubabyloniſcher Zeit zutage gefördert. Auch das
Untere Stockwerk der Zigurrat wurde bloßgelegt. Die gefundenen
Altertümer gingen bi n die Zeit Naramſins zurück, während ander—
waärts Spuren der Kaſſitenzeit erkennbar waren Im eſten und
en der Trümmerſtätte Y  en die Grabungen viele Reſte der
chaldäiſchen und perſiſchen Zeit Aus Tageslicht, beſonders Kontrakt—
tafeln. Ein Bauzylinder argons von Aſſyrien ließ auf Spuren
eines öffentlichen Gebäudes ſchließen. Die meiſten Gräben ührten
jedoch auf Reſte der frühchriſtlichen Epoche Der intereſſanteſte Fund
dieſer Art der Säulenhof eines Partherſchloſſes. Die oberen
I  en dieſer 0 Beſiedlungsreſte varen hunderten von
räbern durchſetzt, un denen die Oten un Pantoffelſärgen oder die
Aſche der Verſtorbenen In Urnen beſtattet var Aus der Partherzeit
wurde noch eine Unzahl kleiner Gegenſtände gefunden, wozu noch
eine enge von Zauberſchalen ſich eſellte, welche mit hebräiſchen,
mandäiſchen und arabiſchen Legenden und Zeichnungen von lerlei
üblen Dämonen bedeckt waren. Infolge der zweier Afedſch
ſtämme und anderer Feindſeligkeiten ſand die er Expedition Im
April —18889 — ein jähes Ende

Die zweite Expedition ſtand Unter der Leitung Dir Peter  8
ſie begann ihre Tätigkeit In den erſten Monaten des V  ahres — 1890—
Die verſchiedenen Schutthügel wurden un ſenkrechter und wagrechter
Richtung durchwühlt. Hiedurch iſt 5 gelungen, n die älteren Schichten
de  S Etagenturmes einzudringen, deren geſtempelte Backſteine die Namen
der Herrſcher verkündeten, die ſich mit Erhaltung und Erweiterung
des Tempels und einer Zigurrat befaßt hatten. An der Weſtſeite
der letzteren fand man die älteſten plankonvexen Ziegel und eine
Tontafel Qus vorſargoniſcher Zeit Auch An der Südoſtſeite des
Stufenturmes drang man durch die Schichten Aſſurbanipals zu der
Aufſchüttung Ur  Gurs or, welche den gewaltigen Rundpfeilern der
Partherfeſtung als Fundament diente In der Nähe dieſer Schicht
fand Peters die erſten Türpfannen und einen Ziegelſtempel argon

Agade, wodurch dieſer halb ſagenhafte err  er Iu einer Geſtalt
der Geſchichte wurde. Sodann amen Altertümer errſchern 3U
Tage, welche ereits Ur die Ausgrabungen Sarzecs 1877 3U
—ũ—łũb⸗ͥ

⁴

I

ello ekannt geworden varen. Leider burden An dieſer Stelle die
Grabungen nicht mit dem gewünſchten Nachdruck fortgeſetzt, ſondern
wieder andere Stellen mn den Bereich der Irbeit gezogen. Hiebei
wurde ImR Südoſten der Pyramide ern Komplex von 2 Zimmern
entdeckt und m einem derſelben eine Menge Votivgegenſtände Qus
der Kaſſitenzeit, eine Niederlage eines ſpäteren Edelſteinhändlers, der
QAus alten Funden euen Schmuck herſtellte. Eine ziemlich eingehende
Grabung unternahm Peters Am Hügel, der das Lager der ſten
Expedition getragen 0 Urch jüdiſche und früharabiſche Schichten
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hindurch, denen eine große enge intereſſanter Unde entnommen
wurde, rang nman Iun die Tiefe vor Leider ließ Peters auch dieſe
Grabungen wieder liegen und wandte ſich dem Südoſt dem ſo
genannten Tafelhügel zu, dort die Grabungen, mit denen man

bei der erſten Expedition begonnen hatte, fortzuführen. 2000 Tafeln
fielen ihm hiebei iun kurzer Zeit Iun die an Er hielt den üge
für die Wohnſtätte gutſituierter Bürger und ließ ihn IMm Stich, Als
die Tafelausbeute geringer wurde. Ein anderer üge begann nämlich
einen beſſeren Ertrag 3 liefern. Offenbar hatte ein Are W
angeſchnitten, da iun einigen Wochen — 5000 Tafeln, faſt ausnahms⸗
los Kontrakte und Liſten QAus altbabyloniſcher Zeit bis n die Kaſſiten⸗
zeit hinein, ergab Leider unterblieb abermals jede nterſuchung der
Gebäude, we dieſe Tafelſchätze bargen. Am ir wurde die
zweite Kampagne geſchloſſen Peters 013 auf die reiche In
— chriftenbeute, die gemacht hatte.

Nicht ange nach einer Rückkehr in die eima wurde Haynes,
welcher Peters auf der zweiten Expedition begleitet Atte, Allein nach
V  euffar entſendet. Mitte März 1893 ar CEL ereits wieder an Drt
und Da für die dritte Kampagne enn ſehr anger Aufenthalt
Iu u  1 ſtand, baute ſich IM Uden der Ruinen ein feſtes
Lehmkaſtell. Da von den Erfolgen dieſer Expedition bedauerlicher—
weiſ eingehende Berichte ber geleiſtete Arbeit fehlen und die Re⸗
giſtrierung der vielen koſtbaren unde nach Ort, Tiefe, Schicht und
Umgebung mangelhaft iſt, ſo iſt eS chwer darüber 3u berichten.
IUPrec dem alle gemachten Funde nebſt den Notizen vorgelegen
haben, CI. die geleiſtete Arbeit nach drei Geſichtspunkten enn Prüfung

jüngeren Bauten, Aufdeckung des von Aſſurbanipal reſtaurierten
Etagenturmes und Ausgrabungen Im Hof ſüdöſtlich von demſelben.
Bei der Ausgrabung des Etagenturmes machte man die Wahr⸗
nehmung, daß derſelbe im Laufe anger Zeit errichtet worden var und
An Ausdehnung züugenommen hatte. n den oberen Etagen de Turmes
fand Schriftziegel Qus allen Zeiten, a ſpätere Bauherren das
noch brauchbare Material Qus Iterer Zeit verwendeten. Ur ONn der
Südoſtfaſſade de Turmes ſchein durch zwei Jahrtauſende hindurch
nichts geſchehen u ſein, wohl, weil dort die Treppe emporführte.
Bei den Ausgrabungen im Südoſthof an man eine große
Zahl übereinanderliegender Schichten Eine der merkwürdigſten Dar

jene, welche ber der Pflaſterung Urgurs ſich befand. Oie enthielt
eine Fülle von Bruchſtücken der wertvollſten Vaſen, Bildſäulen,
Tonpfannen uſw Dieſe Gegenſtände varen wenigſtens zUum Teile
C ALU  U Urgurs Zeit, denn ſie trugen den Namen Sargons ——— —

und Naramfins. Bei den Grabungen wurde bi In die vorſargoniſchen
Schichten eingedrungen. brt fanden ſich ganz eigenartige Mauer—
e  2 Bauwerke und vortrefflich angelegte Waſſerleitungen Aus Ton⸗
röhren nit Knie— und J⸗Stücken, welche eine hochentwickelte Kultur
Dieſer faſt vorhiſtoriſchen Zeit bekunden, die ereits auch mit dem
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Spitzbogengewölbebau Ertrau. bar Zu den Haupterfolgen der dritten
Expedition gehört noch die Tontafelausbeute vo ungefähr 20.000
Tafeln und Bruchſtücken, deren wertvollſter Beſtandteil die Geſchäfts
archive der Firma Muraſchu und Söhne bildeten (730 Tafeln).
Durch eine dieſer Tafeln konnte auch endlich der Chebarflu IOus
Ezechiel Kap aL  S der Kabaru, einer der großen Kanäle Nippur  —„
feſtgelegt werden, an deſſen

F. er Haynes Teile eines prachtvollen
Waſſerſpeiers fand Noch eine Menge intereſſanter Einzelreſultate

der Erfolg dieſer Expedition, allein ein klares I1Id de  .  *  7 alten
ur Qe  — hieraus nicht U gewinnen. Da da Werk der
vierten Expedition. An der Spitze de Unternehmens ſtand
diesmal Hilprecht, Leiter der Ausgrabungen bar Haynes. Gegen
Ende des V  hres —1898 var nan wieder beim Ruinenfelde an
gelangt. Die Erfolge der etzten Kampagne können aL  S großartig
bezeichnet werden. Im Südoſthügel allein wurden, ein Detail
anzuführen, Tafeln und Bruchſtücke ausgegraben. Auf Grund
der Arbeiten der vierten Expedition ſt eS töglich, wenigſtens
lle ein Ild des alten Nippur zu entwerfen. Der älteſte, heilige
Bezirk edeckte mit ſeinen niedrigen Umfaſſungsmauern einen weit
kleineren Raum Als das ſpäter 0 berühmte Heiligtum des Bel,
welches von ſtarken Mauern eingehegt Ein tief Iun die Erde
hinabreichender, Uralter, ſumeriſcher Etagenturm QT der Kern, III
welche die ſtolze Zigurrat der babyloniſchen Zeit heranwuchs. Schon
dieſer Alte Turm war meiſterhaft drainiert Uit Tonröhren, die un
Bogengewölben lagen und ſomit unterirdiſch kontrolliert und aus
gebeſſert werden konnten. Künſtler Im ollen Sinne des Wortes
varen jene alten Sumerer, Die die Reſte von Bildwerken mit ein⸗
geſetzten Augen und die prächtigen Bronzen Aus Fara beweiſen. Der
Etagenturm ſelbſt die Darſtellung de Gottesberges: ſein Funda  2  2
ment lag Im Totenreich, dasſelbe herum lagen die Begräbnisplätze
der alten Sumerer, von denen viele merkwürdige Spuren ſich fanden.
Der mittlere Teil, der oberirdiſche Turm, die Kultſtätte der
Menſchen; ganz3 oben war das VHe  iligtum des Enlil, de  8 Götter  2  2
vaters Al  U die Semiten kamen, hörten die Begräbniſſe beim Tempel⸗
turm auf. Die alten Grabſtätten wurden geſchont, wO aber die
Toten nunmehr beſtattet wurden, iſt noch unbekannt. 1V die Parther⸗
zeit hat die oberen Schichten der Trümmerhügel Nippurs 53  I einem
großen Gräbergefilde Umgewandelt. Immer prächtiger ward die
Zigurrat und der daran anſchließende Tempel ausgeſtattet. Ud⸗
öſtlich jenſeits de  U großen Kanals, entſtand enn eigener eil,
das Prieſterviertel, welches ſchon In älteſter Zeit eine Tempel
bibliothek barg Dieſelbe wurde bei der Zerſtörung des Heiligtums
durch die Elamiten verſchüttet. Zweihundert Jahre dauerte S, ehe
Hammurabi das Prieſterviertel neu aufbauen onnte Man Uchte
auch nach der Alten Bibliothek, aber nan fan ſie i Eine neue
Bücherei entſtand, welche bis un die neubabyloniſ che Zeit In guter
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Pflege Ae ilprecht hat 0 leſe jüngere als auch die alte,
tief unter thr liegende, wieder entdeckt. Auch reichliche Spuren der
ann verbundenen Prieſterſchule ſind gefunden worden. Dem Tempel⸗
bezirl gegenüber, von ihm und dem Prieſterviertel ù einen großen
ſchiffbaren Kanal getrennt, agen nach Weſten 3u die Bürgerviertel,
deren vielfach wechſelnde Schickſale infolge der vielen erneuten Be
ſiedelungen mn einer Zeit von mehreren 1000 Jahren nicht mehr
feſtzuſtellen In Eine Beſiedelungsſchicht ieg dicht über der anderen,
bis zuletzt un der nachchriſtlichen Zeit dieſe üge von zuſammen⸗
geſunkenen Tonbauten zUum Uhe der Toten wurden. Dennoch
war CS möglich, Spuren er Gebäude, 10 ſogar Geſchäftsarchive
mit reichem Tontafelinhalt und Spuren von Straßenzügen nach
zuweiſen. In verhältnismäßig ſpäte Zeit Tlebte Nippur noch eine
Nachblüte. Das war ul Partherzeit. Von den Partherkönigen wurde
der gewaltige Etagenturm mit Anbauten und Strebepfeilern erweitert
und 3u einer ſtarken Zitadelle umgebaut, während IM Süden des
Bürgerviertels ein kleineres Partherſchloß mit einem prächtigen
Säulenhof ſich erhob Auch dieſe Bauten laſſen den Wandel der
inge während drei oder vier Jahrhunderte erkennen. Das 00
m kurzen Zügen die Reſultate, we die Ausgrabungen Iun Nippur
bis ergeben Aben um Uſſe mag noch eine kurze Drien⸗
tierung über das neue Sintflutfragment folgen

a Fundſtelle. Das Sintflutfragment wurde mit über 17.000
anderen Tafeln und Fragmenten IM nordöſtlichen Teile de ud
oſthügels, „Tafelhügel“ genannt, welcher im Südweſten des Nlil⸗
empe legt, bei der vierten Expedition der Amerikaner aufgefunden.

Beſchaffenheit Das Bruchſtück beſteht, wie die meiſten
Tafeln aAus der unteren des „Tafelhügels“, Qus ungebranntem
Ton Die Farbe des Tones iſt dunkelbraun. Die Maße ſind

15 größte Breite, CIII größte Länge, größte icke
re glaubt mit einiger Wahrſcheinlichkeit auf Grund genaueſter
Betrachtung der Beſchaffenheit des Fragmentes feſtſtellen 3u können,
daß die urſprüngliche Tafel etwa dreimal ſo ang und ſo rei war,
Ote das uns erhaltene Fragment. Sie dürfte auf jeder eite 65
bis Zeilen, alſo insgeſamt 130 bis 136 Zeilen enthalten haben.

0) Alter Das ragmen keine Datierung. E iſt
das Alter desſelben Aus anderweitigen Indizien 3u beſtimmen. Die
amerikaniſchen Aſſyriologen Clay und Barton verſuchten nachzuweiſen,
da das Fragment Aus der Kaſſitenzeit ſtamme. hnen cheint ſi
auch der Aſſyriologe Bezold, Profeſſor m Heidelberg, anzuſchließen.
Wenn man jedoch erwägt, was Le ber die Fundſtelle des
Fragmentes, die und Sprache desſelben berichtet, ſo ird
bis jetzt kaum einem begründeten Zweifel Raum geben dürfen, daß CS
beiläufig Aus dem ahre 2100 Chr ſtammt

Inhalt. Das Fragmen hat mit Weglaſſung der Tgän⸗
7 die von einigen Aſſyriologen, beſonders von Elay und Barton,

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ III 1911 39
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bekämpft wurden folgenden Drtlau Dein ich will löſen EL
ſoll Alle Menſchen miteinander vertilgen Oeben bevor die Flut
hereinbricht ſoviel ihrer ſind ill ich bringen Vernichtung, Zer
ſtörung, Zermalmung Baue Ern großes und geſamte
Höhe CEun ein Bau eS ſoll ein Enn Qusboo tragend was E·
rettet Ird von (ben mit CMem ſtarken Dache bedecke (es)
das du bauen ollſt (br)inge die Tiere des Feldes die öge
des Himmels anſtatt Ener Anzahl und die Familie und

Das Fragment enthält demnach folgende Gedanken Mitteilung
vom Hereinbrechen der Flut Vertilgung der en  en und der
anderen Lebeweſen auf en Bau ene großen Schiffes zur Rettung,

Angabe deſſen was gerette werden ſoll
Ee) Bedeutung Das ragment hat ſeines obhen Alter

Wwie ſeines Inhaltes Eene große Bedeutung Sein Alter
beweiſt daß die Sintfluterzählung nicht erſt M der Zeit des Exils
oder der riſchen Invaſionen IN Kanaan (800 700 Chr.) oder
M der Zeit als Srael Aegypten weilte nach Kanaan gewandert
ſein muß ſondern daß dieſelbe ereits Abraham Qus ſeiner Heimat
nach dem Weſten gebracht aben kann Ebenſo bedeutungsvoll iſt
auch der Inhalt des Fragmentes Selbſt wenn man von den Er
ganzungen abſieht Elnlge eſungen Hilprechts bezweifelt ſo wird
man nicht leugnen önnen daß manche ſo eigenartige Anklänge n
den bibliſchen Bericht vorhanden m. 8 auf Enen Zuſammen⸗
ang beider hinweiſen. , noch mehr Dieſe Anklänge an den bibli⸗
en Bericht betreffen gerade Partie, welche von der modernen
Pentateuchkritik als Prieſterkodex bezeichnet wird Da helfen einmal
die Ausflüchte, die neuerdings Martil) erſucht, Jahwiſten ſeien
die betreffenden Stücke ausgeblieben und der gelehrte Erfaſſer de  U
Prieſterkodex habe auch Material verwertet ni denn bei
lledem bleibt Afrecht daß dieſer Teil der Geneſis zur Zeit Moſes
geſchrieben worden ſein kann. Unterzieht man noch die anderen
Gründe, welche für die ſaiſche Abfaſſungszeit der Geneſis ſprechen,

vorurteilsfreien Würdigung, ſo wird die Entſcheidung 3u
Gunſten der Ueberlieferung ausfallen. Mehr Zurückhaltung dürfte Auf
religions⸗eſchichtlichem Gebiete 0 ein. ZwarE wird
dem Umſtande, daß nach dem neuen Fragmente derſelbe ott 77⁰
iſt, welcher die Flut beſchließt und Eemne Familie rettet, ferner daß

dem vorliegenden Fragmente die mythologiſche Entſtellung ganz
zurücktritt jegliche Bedeutung nicht ab prechen dürfen allein immerhin
bleibt bedenken, daß Eunn viel größerer eil der 5.7  afel nd
dort, was hier freudig vermißt wird, M mehr als gewünſchtem Maße
verzeichnet ſein könnte Die Anhänger der Ueberlieferung haben aber
In keinem Falle 0 den Fund mit beängſtigenden

Zeitſchrift für altteſtamentliche Wiſſenſcha — 1910
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efUhlen 3u betrachten und nach (tteln Umſchau 3 halten, einen
ins Schwanken geratenen 0 Iin ihrem Lehrgebäude mit anderen,
deren Feſtigkeit und Haltbarkeit weifeln Raum gibt, 3u en
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Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Jülle
(Kirchliches Abſtinenzgebot.) Cajus, ein Rheinſchiffer,

der auf der Frachtſchiffahr zwiſchen Rotterdam und ann CEIM

beſchäftigt iſt, klagt ſich m der Beichte AN, CL habe mit Ausnahme
de Karfreitags nie die Abſtinenz beobachtet. Die Beſtimmungen der
einzelnen Dißzeſen, welche EL auf ſeiner Ahr berühre, könne ELr nicht
kennen; CETL habe ſich einfach nach den Beſtimmungen gerichtet, wie ſie
In Mannheim vor der Faſtenzeit von der Kanzel verleſen würden,
und nach welchen die Reiſenden Am Karfreitag ſich des Fleiſch
genuſſes 3u enthalten hätten. So habe C* CS mit ſeiner ganzen Familie
gehalten, auch in den holländiſchen Häfen

5 Ung: In unſerem Falle ande C ſich UumM ein allgemeines
kirchliches Gebot und deſſ Tragweite, Um das ebot, welches die

ſchreibt, von welchemBeobachtung der Abſtinenz gewiſſen Zeiten vor
QAber heutzutage ielfach Dispens Tteilt 3u werden Pflegt, ſei es
(okal, ſei eS perſönli

Das allgemeine Kirchengebot lautet Qus ſich auf Enthaltung
dbon Fleiſchſpeiſen allen Freitagen des Jahres mit Ausnahme des
Ohen Weihnachtsfeſtes, enn dieſes auf einen Freitag fällt, und auf
dieſelbe Enthaltung N allen eigentlichen Faſttagen; In der
vierzigtägigen Faſtenzeit, enſchließlich der onntage, lautet CS ogar
auf Enthaltung nicht nur von Flei ſondern auch von Milch⸗ und
ierſpeiſen. wie (8 an ſichDieſe Strenge des allgemeinen Kirchengebots
Qutet, iſt jedoch wohl nirgends mehr iun rechtskräftiger Uebung. Das

nach denſogenannte Faſtenmandat gewährt von ahr 3u ahr eine
Diözeſen wechſelnde größer oder geringere Abſchwächung Dieſe un
den Faſtenmandaten ausgeſprochene Erleichterung oder dieſe Dispens

39*


